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Medea auf Schwabotürkisch
eurient e.V. lädt zum Film über interkulturelles Theaterprojekt

2008 holt  der Theaterregisseur Volker Lösch die griechische

Tragödie  „Medea“  ins Hier  und  Jetzt.  Als  Schauspielerinnen

dienen  17  türkischstämmige  Laiendarstellerinnen.  Sie  sollen

den antiken Stoff mit ihren eigenen Lebensgeschichten berei-

chern. Der Dokumentarfilmer Thomas Lauterbach begleitet vor

allem die Arbeit hinter der Bühne. In den Mittelpunkt rückt da-

bei Aysel, die einzige Kopftuchträgerin. 

Eine  entlarvende  Dokumentation  über  unterschiedliche  Le-

bensentwürfe,  Migrationsdiskurse  und  darüber,  was  in  der

Kunst eigentlich erlaubt ist.

Hochburg der Sünden
Deutschland 2008, 79 min
Regie: Thomas Lauterbach

Donnerstag, 03.06.2010 um 19.30 Uhr
Cinémathèque Leipzig in der naTo
Karl-Liebknecht-Straße 46, Leipzig
Eintritt: 4,- ermäßigt 3,- Euro

Gewinner der „Goldenen Taube“ beim Dokfilmfestival Leipzig 2008

„Ich möchte, dass dieses Stück das wird, was dieses Wort Medea bedeutet, die Frau die um das kämpft,
was sie will.“ (Zitat der Schauspielerin Hülya Özkaner)

In der Projektreihe „Musalsal – Dokumentarfilme aus Nahost“ zeigt der eurient e.V. in Kooperation mit der
Cinémathèque Leipzig seit dem Jahr 2007 monatlich Dokumentationen aus und über den Nahen Osten. Es
kamen unter anderem bereits Filme aus Tunesien, Israel und dem Irak zur Aufführung, die von einem regen
Meinungsaustausch mit dem Publikum begleitet wurden.
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Karin Willnauer, presse@eurient.info

eurient e.V. wurde 2004 in Leipzig gegründet und engagiert sich für den interkulturellen Dialog zwischen
Europa und der arabisch-islamischen Welt. Die über 50 Mitglieder treten durch eine Vielzahl von Projekten
und Veranstaltungen dafür ein, Vorurteile und Feindbilder abzubauen. Ziel des Vereins ist der Aufbau eines
interkulturellen Netzwerkes zur Unterstützung des euro-mediterranen Dialogs. 

Musalsal wird unterstützt durch:

               


